
BURGLENGENFELD. „Wir wollen be-
wusst im Städtedreieck Präsenz zei-
gen.“ Aber zur Jahreshauptversamm-
lung des ÖDP-Kreisverbands im Gast-
hof Sauerer war nicht mehr als ein
DutzendMitglieder demRuf des Kreis-
vorsitzenden Alfred Damm gefolgt,
obwohl der neue Landesvorsitzende
Klaus Mrasek aus Amberg gekommen
war.

Mrasek startete mit dem Thema
„Energiepolitik und Atomausstieg“. Er
blickte zurück auf das Unglück von
Tschernobyl. Damals habe es gehei-
ßen, das könne in der westlichenWelt
nicht passieren. Nach der Katastrophe
im „Hightech-Land Japan“ ist „die Mär
von der sicheren Atompolitik war wi-
derlegt“. Eine Technik, die keine Feh-
ler verzeihe, sei nicht menschgene-
recht, weil der Mensch Fehler mache.
Mrasek warnte davor, den Atomaus-
stiegsplänen von schwarz-gelb allzu
sehr zu vertrauen.

Mrasek erläuterte den Beschluss
des Landesparteitags, gegebenenfalls
ein Volksbegehren zur Auflösung des
Landtages zu initiieren. Falls die Lan-
desregierung das Atomkraftwerk Isar I
nach dem Moratorium wieder ans
Netz gehen lasse, müsse die Bevölke-
rung vom „Notwehrrecht“ Gebrauch
machen. Klar sei aber auch, dass für
den Verzicht auf Atomstrom Ersatz ge-
braucht werde. Hier plädierte der Lan-
desvorsitzende vor allem für dezentra-
le Windkraftanlagen an Land. Die Ki-
lowattstunde sei hier mit neun Cent
deutlich billiger als bei Offshore-Anla-
gen, wo sie 15 Cent koste. Außerdem
würden riesige zentrale Anlagen nur
den großen Energiekonzernen nutzen,
da nur diese das dafür notwendige Ka-
pital hätten.

Mraseks zweites Thema war die Fi-
nanzkrise und die Verschuldung der
öffentlichen Hand. Er prangerte an,
dass die gleichen Parteien, CSU oder
FDP, die auf kommunaler Ebene darü-
ber jammerten, dass die Einnahmesei-
te bei den Gemeinden zu schwach sei,
auf Landes- und Bundesebene Steuer-
senkungen wollten. Auch von den An-

kündigungen nach der Bankenkrise
das Finanzsystem zu reformieren sei
nichts geblieben. Dabei sei der Hang
zur Gier Teil der Menschheitsge-
schichte. Nur hätten die Neoliberalen
für eine Situation gesorgt, die einem
Fußballspiel ohne Regeln und Schieds-
richter gleiche und nun brauche es Sa-
nitäter undNotärzte, den Staat.

Mrasek plädierte weiter für eine
Beibehaltung des dreigliedrigen Schul-
systems, allerdings mit einem zweiten
Lehrer je Klasse für die Grundschule
und einer Umwidmung des „Solis“,
derzeit zwölf Milliarden Euro im Jahr,
zur zusätzlichen Finanzierung des Bil-
dungssystems.

Damm sagte, aktuell beschäftige
den Kreisverband – trotz des gewon-
nen Bürgerentscheids – die geplante
Erhöhung der Verbrennungsmenge
im Müllkraftwerk Schwandorf. Der
Standpunkt der ÖDP sei klar: „Keine
Erhöhung der Müllmenge gegen den
Bürgerwillen.“ Selbstbewusst stellte
Damm fest, dass die ÖDP mit sieben
Stadt- und Kreisräten sowie einem
Bürgermeister nach den großen politi-
schen Parteien, weit vor der FDP, „die
wichtigste politische Organisation im
Landkreis“ sei.

Damm ehrte Evi Dams und Arnold
Kimmerl für je 25 Jahre Parteizugehö-
rigkeit. (bmw)

DenAtomausstiegsplänen
nicht allzu sehr vertrauen
PARTEIENDie Jahreshauptver-
sammlung desÖDP-Kreis-
verbandes fand in Burglen-
genfeld statt.

Die geehrten Mitglieder mit dem neuen Landesvorsitzenden Klaus Mrasek
(links) und dem Kreisvorsitzenden Alfred Damm (rechts) Foto: bmw

BURGLENGENFELD. Gut gelaunt und
voller Neugier machten sich die Mit-
glieder des Faschingsvereins „Die
Burgritter“ im voll besetzten Bus bei
schönem Wetter auf in die Landes-
hauptstadt München zum Zirkus Kro-
ne. Dort, auf der Theresienwiese, prä-
sentierte der größte Zirkus Europas
sein Jubiläumsprogramm „Celebrat-
ion“. Allein der Anblick des riesigen
Zeltes mit 4500 Sitzplätzen sowie die
vielen Wohn-, Pack- und Gerätewagen
faszinerte die Burgritter.

Noch bevor die Nachmittagsvor-
stellung begann, konnten die Kinder
für einen Euro in der Manege auf ei-
nem der vielen Zirkuspferde reiten,
was auch einige Burgritterkinder voll
Begeisterung taten. Als dann die tur-
bulente Eröffnung des Programms im
ausverkauften Zelt begann, bekamen
nicht nur die Kleinen große Augen.
Von gewichtigen Elefanten, einem
weißen Löwen, bis hin zum einzigarti-
gen Nashorn, Artisten in glitzernden
Kostümen am Boden oder in der Luft,

die einem den Atem stocken ließen,
oder die beliebten Clowns – nichts
fehlte bei diesem großartigen, farben-
prächtigenManegen-Schauspiel.

Nach zweieinhalb Stunden Action
gab es viel Beifall für die Artisten. Als
alle wieder im Bus auf der Heimfahrt
saßen, sprachen sie noch lange mit Be-
geisterung von dem schönen ereignis-
reichen Nachmittag. Finanziert wurde
dies für die Kinder und Jugendlichen
von verkauften Fotokarten während
der Faschingssaison.

Burgritter-Nachwuchs imZirkuszelt
UNTERHALTUNG InMünchen präsentierte der Zirkus Krone sein Jubiläumsprogramm

Die Kinder der Burgritter vor dem riesigen Zirkuszelt auf der Theresienwiese in München Foto: Verein

BURGLENGENFELD. Maria Ehmann, ge-
borene Schneider, feierte ihren 95. Ge-
burtstag. Die noch recht rüstige Jubila-
rin wurde in Bürgeln a. d. Lahn bei
Marburg geboren und wuchs zusam-
men mit drei Schwestern auf. Bis zu
ihrer Eheschließung im Mai 1941 ar-
beitete sie auf dem elterlichen land-
wirtschaftlichen Anwesen. Aus der
Ehe mit Johann Ehmann, er im Febru-

ar 1998 verstorben ist, gingen zwei
Söhne und eine Tochter hervor. Ihren
Lebensabend verbringt die Jubilarin
bei Tochter Karin in der Eichenstraße.

Neben 3. Bürgermeister Georg Tret-
ter gratulierten u. a. zum Jubeltag ihre
Kinder mit Ehegatten, drei Enkel so-
wie drei Urenkel. Sie wünschten wei-
terhin alles Gute, vor allem Gesund-
heit und überreichten Geschenke.

Mit 95 noch rüstig
GEBURTSTAGMaria Ehmann viele guteWünsche überbracht

STÄDTEDREIECK. Die Wahlen standen
im Mittelpunkt der der Jahreshaupt-
versammlung der Gebietsverkehrs-
wacht am Samstag im Gasthaus
Schmalzbauer. Vorsitzender Josef Hof-
richter informierte über die Aktivitä-
ten des Geschäftsjahrs. Schwerpunkte
seien die Verkehrserziehung im Kin-
dergarten, die Unterstützung der Ju-
gendverkehrsschule, die Sicherheit
auf dem Schulweg sowie Vorträge bei
Seniorenveranstaltungen gewesen.

Die mobile Jugendverkehrsschule
im Landkreis Schwandorf werde wei-
terhin in bewährter Manier vom Ver-
kehrserzieher der PI Burglengenfeld,
Karl-Heinz Kuhn, betreut. Die Ver-
kehrswacht habe die Kosten fürWerk-
zeuge und Ersatzteile übernommen.

Die Radfahrausbildung der Schul-
kinder der 4. Klassen stand ebenso
wieder auf dem Programm, wie Eltern-
abende für Erziehungsberechtigte von
Schulanfängern zur Vorbereitung auf
den Schulweg, sagte Hofrichter.

Verkehrserziehung beginne nicht
erst in der Grundschule, sondern be-
reits in den Kindergärten. Verkehrser-
zieher Kuhn habe deshalb alle Kinder-
gärten im Städtedreieck aufgesucht
und den Kleinen Grundbegriffe ver-
kehrsgerechten Verhaltens vermittelt.
Dabei seien auch einfache praktische
Übungen, wie das Überqueren einer
Straße auf dem Zebrastreifen, erfolgt.

Für drei Kindergärten im Städtedrei-
eck sei ein Geldbetrag gespendet wor-
den.

Für die Jugendlichen der 8. und 9.
Klassen aller Schulen seien Fachvor-
träge über Drogenprävention abgehal-
ten worden. An der Mittelschule Burg-
lengenfeld habe Kuhn wieder eine
Gruppe Schülerlotsen ausgebildet. Bei
der Bayerischen Meisterschaft des
Schülerlotsenwettbewerbs habe Silvia
Schwarz den hervorragenden zweiten
Platz belegt.

Der Vorsitzende bedankte sich bei
allen, die durch ihre finanzielle und
materielle Hilfe den Verein gefördert
haben. Sein Dank galt auch dem ehe-
maligen Leiter der Polizeiinspektion
Burglengenfeld, EPHK Johann
Winklmann, der das Wirken der Ge-
bietsverkehrswacht kräftig unter-
stützt habe.

2. Bürgermeister Theo Lorenz un-
terstrich dieWichtigkeit der Verkehrs-
wacht und bedankte sich für die wert-
volle Arbeit des Vereins, der einen gro-
ßen Beitrag zum Wohle der Allge-
meinheit leiste. Auch die gute und har-
monische Zusammenarbeit mit der
örtlichen Polizei hob er hervor. (bjs)

Diewertvolle Arbeit
derVerkehrswacht
BILANZ Bei der Jahreshaupt-
versammlungwurden die
zahlreichen Aktivitäten auf-
gelistet.

3. Bürgermeister Georg Tretter gratulierte der Jubilarin. Foto: Stadt
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DIE VORSTANDSCHAFT

➤ Bei den Wahlen wurde die Vorstand-
schaft in ihren Ämtern bestätigt.
➤ Vorsitzender Josef Hofrichter, Stell-
vertreter Hubert Riedle.
➤ Schatzmeister Oskar Eisele.
➤ SchriftführerKarl-Heinz Kuhn.
➤ KassenprüferMax Duschinger, Lud-
wig Feuerer. (bjs)

Die Vorstandschaft mit Josef Hofrichter (3. von links) an der Spitze und 2. Bür-
germeister Theo Lorenz (links) Foto: bjs
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WINDRÄDER UND BIOTONNE

➤ Die Kreisversammlung stimmte fol-
genden Anträgen zu:
➤ „Die gegenwärtigen gesetzlichen
Vorgaben bezüglich der Nutzung von
Windenergie in Landschaftsschutzge-
bieten {…}müssen auf den Prüfstand.“
Außerdem solle der Landkreis eine akti-
vere Politik im Hinblick auf die Errich-
tung vonWindrädern betreiben unter
Entwicklung eines Positiv-Standort-
plans.
➤ Hintergrund: DieÖDPwill zwar nicht
naturschutzrechtlich sinnvolle Auflagen
aufweichen, aber erreichen, dass ge-
prüft wird, ob alle Hinderungsgründe ge-

gen die Aufstellung vonWindkraftanla-
gen wirklich sinnvoll sind.
➤ Antrag Nummer zwei fordert die Ein-
führung einer Biotonne auf freiwilliger
Basis im Landkreis. Die Kosten sollen
auf die Müllgebühren umgelegt werden.
Wer selbst kompostiert soll weiter den
Kompostierbonus erhalten. Es entspann
sich eine längere Diskussion darüber, ob
die vonMartin Brock in diesem Zusam-
menhang geforderte stichprobenartige
Überprüfung der Rechtmäßigkeit des
Kompostierbonus sinnvoll ist, da das
nicht unerheblichen Aufwand verursa-
chen würde. (bmw)
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